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0Dales 0S keıine olge der Globalısierung
Im Oktober 2000 wurde ich bel einem Kolloquium miıt chinesischen Gelehrten
e  ng ber Weltethos und chinesische Tradition mi1t der rageonob
die ede VOIL einem gylobalen 0S N1IC e1ine NO  endige olge der Globalisierung
sSe1l el „Globalisierung“ 1n China Irüher das Wort „Kapitalismus”) eın
vorwiegend negatıv besetzter Terminus 1st und miıt Amerikanisierun: und west]i-
cher Dominanz identiNizie wird, weilche die eigene ultur und TAadıll1on
zerstoren Ich konnte indes leicht deutlich machen, dass ich die Bezeichnung
„globales Ethos“ schon viele Jahre gebraucht und das „Projekt eltethos  66
1990) enhatte, bevor das Wort „Glo  isierung“ überhaupt ın eDrauc
kam
Freilich hat die Glo  isierung der Ökonomie, Technologie und ommunikatio
der Rede VOIll einem ylobalen Ethos eliner Dringlichkeit verholfen. enn
diese Globalisierung generlerte mehr denn Je Cuec HFormen elner Globalisterung
der obleme und ruit törmlich ach eliner Globalisierung des 0S Nsolern
gründe das y]lobale Ethos cht 1n der Globalisierung, aber durch die
Globalisierung einer hochdringlichen Auigabe. 1eSs oilt NIC zule
teure 1 Bereich VOIll Weltökonomie und nanz

den er Charakteristika der Glo  isierung, WIe ich S1e 1n Weltethos für eltbo
e und Weltwirtscha, dargelegt habe, möchte ich es  en, da S1Ee Basıs

einen vernünftigen Konsens seın können zwischen Globalisierungsbejahern
und Globalisierungsgegnern: Globalisierung 1st.

unvermeidbar, „unstoppable”, lırrevers1bel: ermöglic durch die Aufihebung der
Telung der Welt Ost und West und VOT allem durch technologische Neuerun-
ZCI WI1e globaler Datenüuss, WorldWideWeh und ele  onische Welt-Börse;

ambivalent. miıt Gewinnern und Verlierern, mi1t aul: und absteigenden Perso
NCI, Betrieben, Standorten, Nationen, Reglonen;

unberechenbar: m1t beabsichtigten HaupteMfekten und nichtgewollten Nebenel:
jekten, mıiıt ökonomischen Mirakeln und Debakeln:; längerifristige Wirtschaiftspro

außer ordnungspolitische miıt aum größerer Treffsicherheit als die län
geriristigen etterprognosen;

steuerbar: Globalisierung 1sSt eın Naturphänomen WIe ein 1TaDeben oder eiINe

A e



Globalısie-ewitteriront, Sondern kann eilic Grenzen beeinflusst und
werden durch nationale eglerungen, Zentralbanken, internationale Institutio rung erfordert

en globalesHe  S Tatsächlich ist den VEISANBCNECN Jahren allerdings N1IC immer erfolg. 0Sreich VO  z IWE und Weltbank, VOIl den Finanzministern der G7 und VO  3

Financılal Stability Oorum eine SAallZC eihe VON ordnungspolitischen Maisnahmen
getroffen oder zumindest CIWORCH worden.
Daraus möchte ich die ese ableıten Der gylobale arkt 1riordert ein solides
globales ordnungspolitisches Rahmenwerk, e1INe Rahmenordnung des Marktes, die
sich der arkt selber cht geben kann und die ihrerseits ein globales 0S
riordert Angesichts eliner neuerdings aufgetretenen „LICUC Okonomie“ ist dies
HeUu reflektieren Ich Tue dies cht als Fachökonom, sondern als ein etroffe
HET Zeitbeobachter, der VOIll der orge die Zukunfit der schaft UmM$SC-
en Manches bewusst zugespitzten Formulierungen, provokativen
Skizzen und direkten Forderungen omMm AaUus ethisch egründeter Verantwor
Lung das Bonum Commune Reglonen und Nationen, aber auch der
nternehmen selbst

2. „New Fconomics”? eue ..Ökonomie"‚ keine NeUE

.‚Ökonomik"
Die späten Q0er Jahre des VErgANSCNEN ahrhunderts aben die Dringlichkeit
eines gylobalen Ethos nochmals verschärit, und durch das, WAas olt
missverständlich die „New Economics“ nennt, VOIl der 1Ul manche ÖOkonomen
eitelnd agen, ob S1e überhaupt Je gegeben hat, weil S1e Namlıc. rasch alt
geworden ist. Wiır mMmMussen unterscheiden:
Keıine rage, 1Dt UG Informations- und Kommunikationstechnologien, durch
welche die schaft bis ach China und Indien 1n einen epochalen Umbruch
eingetreten 1st. Stichworte Internetökonomie, E-Commerce, Informationsgesell-
schaft, Wwe  e1te ernNetZUNg, ireier gylobaler InformationenflussGlobalisie-  Gewitterfront, sondern kann - freilich nur in Grenzen - beeinflusst und gesteuert  werden durch nationale Regierungen, Zentralbanken, internationale Institutio-  rung erfordert  ein globales  nen. Tatsächlich ist in den vergangenen Jahren - allerdings nicht immer erfolg-  Ethos  reich - vom IWF und Weltbank, von den Finanzministern der G7 und vom  Financial Stability Forum eine ganze Reihe von ordnungspolitischen Maßnahmen  getroffen oder zumindest erwogen worden.  Daraus möchte ich die These ableiten: Der globale Markt erfordert ein solides  globales ordnungspolitisches Rahmenwerk, eine Rahmenordnung des Marktes, die  sich der Markt selber nicht geben kann und die ihrerseits ein globales Ethos  erfordert. Angesichts einer neuerdings aufgetretenen „neuen Ökonomie“ ist dies  neu zu reflektieren. Ich tue dies nicht als Fachökonom, sondern als ein betroffe-  ner Zeitbeobachter, der von der Sorge um die Zukunft der Weltwirtschaft umge-  trieben wird. Manches an bewusst zugespitzten Formulierungen, provokativen  Skizzen und direkten Forderungen kommt aus ethisch begründeter Verantwor-  tung für das Bonum Commune ganzer Regionen und Nationen, aber auch der  Unternehmen selbst.  2. „New Economics"? Neue ..Ökonomie"‚ keine neue  „Ökonomik"  Die späten 90er Jahre des vergangenen Jahrhunderts haben die Dringlichkeit  eines globalen Ethos nochmals verschärft, und zwar durch das, was man oft  missverständlich die „New Economics“ nennt, von der nun manche Ökonomen  zweifelnd fragen, ob es sie überhaupt je gegeben hat, weil sie nämlich so rasch alt  geworden ist. Wir müssen unterscheiden:  Keine Frage, es gibt neue Informations- und Kommunikationstechnologien, durch  welche die Weltwirtschaft bis nach China und Indien in einen epochalen Umbruch  eingetreten ist. Stichworte: Internetökonomie, E-Commerce, Informationsgesell-  schaft, weltweite Vernetzung, freier globaler Informationenfluss ... Grundlegende  Veränderungen in Organisationsform und Geschäftspraxis und insofern eine neue  Ökonomie sind die Folge.  Aber bringen diese neuen Informations- und Kommunikationstechnologien eine  neue ökonomische Gesetzlichkeit mit sich? Setzen sie die alten ökonomischen  Prinzipien einfach außer Kraft? Führen sie zu einer neuen Wirtschaftstheorie,  neuen Wirtschaftswissenschaft, in diesem Sinn neuen Ökonomik? Keineswegs.  Trotzdem verkündeten manche Wallstreet-Experten in aller Welt ein neues  „Ökonomisches Modell“: Wirtschaftswachstum ohne Inflation und endloser Boom  an der Börse. Dass es physische Grenzen des Wachstums gibt, galt als „old  fashioned“. Das Wallstreet Journal erklärte noch zu Beginn des Jahres 2000, in  einer auf Wissen basierenden Wirtschaft („a knowlegde-based economy“) gebe es  keine Beschränkungen („constraints“). Die alte Regel, Aktien zu günstigen Kur-  sen zu kaufen, um reich zu werden dadurch, dass die Unternehmensgewinne  steigen, würde demnach nicht mehr gelten. Man kaufe ruhig ohne Ängste; dieGrundlegende
Veränderungen Organisationsiorm und eschäitspraxis und insofern eine Neue

Okonomie Sind die olge
ber rnngen diese niormations- und ommunikationstechnologien eine
Neue OkRonomische Gesetzlichkeit miıt sich” Setzen sS1e die ten ökonomischen
Prinzipien infach aulßer Krafit? Führen S1e elıner irtschaiftstheorie,

Wirtschaiftswissenschait, 1ın diesem Sinn OÖkonomik? Keineswegs.
TOtzdem verkundeten manche Wallstreet-Experten aller Welt ein
„öÖkonomisches odell“ Wirtsch.  swachstum ohne nilation und endloser 00M

der Börse. Aass physische Grenzen des Wachstums 21Dt, gyalt als „old
tashioned“ Das Wallstreet Journal erk]. och zu Beginn des Jahres 2000,
einer auft Wissen basiıerenden irtschait („a knowlegde-based ECONOMY ] gyebe
keine eschränkungen („cConstraints”). Die alte egel, Aktien günstigen Kur
SCl kauifen, reich werden dadurch, dass die nternehmensgewinne
steigen, würde demnach N1IC. mehr gelten Man auie ohne Ängste; die



[]]
Anwendungs- on]unkturzyklen selen aulser YESETZT; gehe 1mM Prinzip ständigau

In den ersten beiden Jahren des usends aber Sind diese TräumeISKUrSsSe geplatzt, und damit ist offenkundig geworden: Die Neue Technologie samt
veränderten Organisationsfiormen und Geschäftspraktiken aben als solche eine
Neue Ökonomie, aber keine prinzipiell Neue Ökonomik, eiıne C Wirtschaftstheo
rıe oder Wirtschaftswissenschaft ele S1e aben die Kon]j]unktur-Zyklen cht
aulser yeSseTZL. Wie schon irüheren ahrzehnten können selbst hohe
rod  1onsgewinne eine Rezession cht verhindern enn IC eine
0) sondern auch überzogener privater Konsum und unternehmerische Nves
He auf Hoffnung können e]lner Rezession iühren

3. Bubble-Okonomie: eıne virtuelle, keine reale
Wırklichkeit

S0 bekamen SC  ch doch jene Warner reC die schon immer behaupteten,
die VON der „New Economics“ ausgelöste Hausse S@e1 eine durch die Spekulation
angetriebene „Bubble-Ökonomie“. In der Tat erWwIies sich die „New Economics“
als eine rein „virtuelle“ Wirklichkeit, eline optimistische Wunschprojektion SOZU-

allein auf den Bildsc  en der Börse, die auft einer „Stiımmung“ „mM00d”)
der internationalen 1nNanzwe €  e, die DON der „realen“ Wirklichkeit eit
ntfernt „Ihe magı1c” VON Technologie und Ireiem arkt erWIeSs sich
vielfacher Weise als reine „Magle”, eutsch als „Zauber”, blauer uns mıiıt
nternetÄirmen, die cht als Dienstleistungen produzierende nternehmen, SOIl-
dern als gleichsamueAktiengesellschaften gegründet worden WaTielNn
Die realen Folgen sSind schwerwiegend: In den USA der Konsumboom
VEIgANZENET Jahre einem Ssinken der persönlichen Ersparnisrate auf beina-
he null einem Investitionsboom der nternehmen beides 1n der Erwar-
ZS.  S, dass immer weitergehe. Im 2000 aber aben HUn

plötzlic mehr als 140 ot.com-Firmen ankro gemacht, oft irmen ohne reale
Vermögenswerte, ohne Proüte und olft SORar ohne Produkte, irmen allein mıi1t
phantastischen Zukunitsprophezeiungen. Angesichts der allenden eENKUFrSe,
der en Schulden und der Job-Ängste erleht ULUuUNn auch der private Konsum
einen Einbruch: viele Konsumenten verlieren das Vertrauen und oft auch die
Nerven. Das Iröhliche Verschulden TO überzugehen 1n ein Angst-Sparen, wel
ches die Kon]junktur, WwIe etwa besonders ausgeprägt Japan, abwürgen kann

4. Ursachenforschung: rationale und ırrationale
Motivationen

Was SINd die tiefleren TITUN: dieses tienfkieber? Gerade WEn eiINne
freie (und SOzlale) Mar  schaft ejaht, N1IC. übersehen: Verantwor-
tung das ot.com-Desaster aben die Akteure, die angeblich STEeTSs „rational”“

SSS



Globalisie-Dieel S1e anders Aaus als die ökonomische Mainstream
Theorie Es handelt sich FuNg erfordert

CN glodalesEntrepreneurs die ohne die notwendigen Voraussetzungen 1rmen gründeten Fthosund euphorische Prognosen verkundeten
Venture Capitalists die S16 fnanzierten ohne die SONS üblichen Garantien
verlangen
Investment Banker welche nternehmen die Börse TaCATten die olft cht
einmal börsenreilt WAaTelNl

Börsenanalysten und edien die kritiklos Beiftall spendeten und das Aktienfie
ber anheizten

Was die Motivation hinter dem Treiben? Esecht auft die oganz
und Ignoranz der SIN.  en mel1s JUNSECI und WEILS welte  enen online nNter:
nehmer hinzuweisen die ungeduldig alles rascher bewegen versiuchten als
dies Menschen MmMI1t ihren festen eWO  eıten normalerweise möglich 1ST weilche
die ochkomplexen Mechanismen der Technologien aber cht die des
Handels kannten und die N1IC {ä
hig WaTen die richtige Ware rich Der Autor
ugen Zeıit richtigen atz aben ans Küng, geb 1928 Sursee/Luzern Studien 58-171ne solche Motivationsanalyse greiit Päpstliche Universität Gregoriang Rom lic phil et €0O.

kurz Ordination 1955-— 95/ Sorbonne und NSTITU Catholique
Man INUSS hier wohl neben rationalen 'arıs (Dr theol.) IKar Luzern 1960 Berufung
auch SAallZ irrationale Motivationen dıe Universität übingen als Professor für undamen-

taltheologie 1962 Vor aps Johannes XII zu  Zsprechen egen die Grundannahme
der Mainstream Okonomen dass die Konzilsberater ernannt 1963- 71996 Professor der

dogmatischen und ökumenischen Iheologie und DirektorMenschen der irtschaft STEeTS Aaus des Instituts für ökumenische Forschung (seit Konflikt miIit
rationalen uınemotionalen Rom 71980 rakultätsunabhängig) Seit 995/96 Professor

Selbstinteresse heraus UuSs und Präsident der tiftung Weltethos Tübingen/
MaCcC die LEUeETE amerikanische Hor- Lürıch Gastdozent vielen Teilen der Welt und
schungsrichtung der „behavlor. CCO Fhrendoktor menrerer Universitäten /anlreiche

Veröffentlichungen Rechtfertigung (1957) Konzil undNOMmMI1STS welche auch die sycholo
AIC einbezieht deutlich Menschen Wiedervereinigung (1960) Die Kiırche (1967) Unfehlbar?

(1970) Menschwerdung Gottes (1972) Christ sermn (1974)auch der irtschaft 300000{ FExistiert Gott? (1978) EWIgeES Leben? (1982) Christentum
wıleder irrational auch auigrun VOL und Weltreligionen (1984/88) Projekt Weltethos (1990)
emotionalen Kurzschlüssen und Das Judentum (1991) Credo (1992) Das Christentum
chiefen gyumentationen Selbst. (1994) Weltethos für Weltpolitik und Weltwirtschaft

eiriedigung und Maißlosigkeit bıs (1997) Spurensuche Die Weltreligionen auf dem Weg
(1999) Die Frau Christentum (2001) Anschriftweilen völlig undurchschaubar und

destruktiv ıuch die irtschait 1STt ol Waldhauserstraße Tübingen Maıl
hans kueng @unı tuebıngen de

lensichtlich eın 1eE11 rationales, sich
selber regulierendes System, das sich

die physikalischeel mi1t mathematischen Gleichungen erklären,
vorausberechnen und steuern ass Das 1SC. amerikanische „overspending
and undersaving etwa erklärt sich diesen „behavorı economıiısts“ zulolge
dadurch dass die meıilsten Menschen 'otz aller VOTAUSECBANZENEN rationalen



I Überlegungen und besten Absichten das Geld, So S1Ee 65 wirklich 1n den
Anwendungs- en aben, auch SCIN wieder ausgeben cht sehr viel anders als 1mM

diskurse Spielkasino.
Und entspricht ıch die Börse oit weniger der wirtschaftlichen als der
Stimmung der Investoren: ihrem erdenhaften Benehmen, der Überschätzung
ihrer prognostischen ähigkeiten, ihrer Abneigung, fallende en verkauitfen
und einen Verlust zuzugeben. George Soros hat eCc Die Sind getrieben
VOIl „Tgree and fear“, VOIlL der Gier, och mehr aben, und der Angst, wieder

verlieren. „Kasino-Kapitalismus“ nenn das N1C. Unrecht
Gerade diese 1NS1IC ass uUuLSs be1 der Ursachenforschung 1n die eigentliche
1eie vordringen: Was verbindet denn die SIN  en nternehmer der New Econo-
mI1ICcs miıt den benfalls SINM.  en Venture aplı  sts, Investmentbankern und
Börsenanalysten ” Was 1st der Auslöser dieses AktienHiebers Es ist nicht
Nur das grundsätzlich berechtigte Gewinnstreben, sondern ist die 1er nach Profit,
nach raschem Geld, CASY Das Zeichnen VOIl Neuemissionen wurde VvVers
den als Lizenz ZuU elddrucken Äus dieser jler ach Geld entwari zugleic
HEUE ökonomische Modelle und ateglen: als ob immer au oınge
der Börse, als ob Konjunktur-Zyklen ußer yesetzt selen, als ob nıe
ndende Gewinne und nıe ernsthaite Kursabstürze mehr gyäbeIIl  Überlegungen und besten Absichten das Geld, sobald sie es wirklich in den  Anwendungs-  Händen haben, auch gern wieder ausgeben - nicht sehr viel anders als im  diskurse  Spielkasino.  Und so entspricht auch die Börse oft weniger der wirtschaftlichen Realität als der  Stimmung der Investoren: ihrem herdenhaften Benehmen, der Überschätzung  ihrer prognostischen Fähigkeiten, ihrer Abneigung, fallende Aktien zu verkaufen  und einen Verlust zuzugeben. George Soros hat Recht: Die Märkte sind getrieben  von „greed and fear“, von der Gier, noch mehr zu haben, und der Angst, es wieder  zu verlieren. „Kasino-Kapitalismus“ nennt man das nicht zu Unrecht.  Gerade diese Einsicht lässt uns bei der Ursachenforschung in die eigentliche  Tiefe vordringen: Was verbindet denn die smarten Unternehmer der New Econo-  mics mit den ebenfalls smarten Venture Capitalists, Investmentbankern und  Börsenanalysten? Was ist der Auslöser dieses ganzen Aktienfiebers? Es ist nicht  nur das grundsätzlich berechtigte Gewinnstreben, sondern es ist die Gier nach Profit,  nach raschem Geld, easy money. Das Zeichnen von Neuemissionen wurde verstan-  den als Lizenz zum Gelddrucken. Aus dieser Gier nach Geld entwarf man zugleich  neue ökonomische Modelle und Strategien: als ob es immer nur aufwärts ginge an  der Börse, als ob Konjunktur-Zyklen außer Kraft gesetzt seien, als ob es nie  endende Gewinne und nie ernsthafte Kursabstürze mehr gäbe ... Statt Börsen-  arbeit Börsenrausch.  Rational gerechtfertigt wurde diese irrationale Gier nach kurzfristigen Gewinnen  („shareholder value“) und nach raschem Geld durch manche ultraliberale Theori-  en, die nicht mehr, wie am Anfang des Liberalismus, die Freiheit des Individuums  gegenüber dem absolutistischen Fürsten oder dann gegenüber dem überregu-  lierten Staat im Auge haben, sondern das pure ökonomische Eigeninteresse des  Individuums im freien Markt, das in der Reagan- und Thatcher-Zeit seine Trium-  phe feiern durfte, als ob es aus sich selber ohne jegliche staatliche Intervention  die allgemeine Wohlfahrt heraufführe. Dabei haben schon v. Mises und v. Hayek  auf Gier, Leichtfertigkeit und Übertreibungen hingewiesen. Das Ethos der Wirt-  schaft also reduziert auf die „moralische Pflicht“ der Profitsteigerung? „The  business of business is business“: keine gesellschaftliche Verantwortung für das  Gemeinwohl? Dagegen geht heute in den USA die Bewegung des Kommunitaris-  mus an. In der Tat lässt sich das Engagement Ungezählter in Umweltbewegung,  ehrenamtlichen Tätigkeiten und vielen anderen gemeinnützigen Unternehmun-  gen nur erklären durch ein „überrationales“, nicht einfach interessengebundenes  Tun, das bestimmt ist von Altruismus, Loyalität, Fairness, Wohlwollen, Dankbar-  keit, „nicht-hedonistischem Handeln“. Aber es gibt zugleich die andere vom  Egoismus bestimmte Seite. Und diese lässt uns eine kritische Frage aufwerfen,  die über Qie wirtschafts- und finanzpolitischen Fragen hinausgeht:Statt Börsen-
arber Börsenrausch.
Rational gerechtfertigt wurde diese irrationale 1er ach urziristigen Gewinnen
(„shareholder value”) und ach raschem Geld durch manche ultraliberale 2071
ETI, die cht mehr, WwWIe Anfang des Liberalismus, die Freiheit des Individuums
gygegenüber dem absolutistischen Fürsten oder dann gegenüber dem überregu-
en S  — Auge aben, sondern das PUIC ökonomische Kıgeninteresse des
nNdividuums 1 Ireien Markt, das der eagan und Thatcher-Zeıit seine TIUM-
phe feiern durite, als ob Aaus sich selber ohne egliche staatliche Intervention
die allgemeine Wohlfahrt heraufführe AaDe1l aben schon Mises und aye
auft Gier, Leichtfertigkeit und Übertreibungen hingewlesen. Das Ethos der
schaft also eduziert auf die „moralische Pilich i6 der Proütsteigerung? „The
business ol business 15 business“: eine gesellschaitliche erantwortung für das
Gemeinwohl? Dagegen geht eute 1n den USAÄA die Bewegung des Kommunitarıs-
INUS In der aı ass sich das Engagement ngezählter 1n Umweltbewegung,
ehrenamtlichen Tätigkeiten und vielen anderen gemeinnützıgen nternehmun-
SCI erklären durch ein „überrationales”, cht iniach interessengebundenes
4n das estimmt ist VON truismus, yalität, Fairness, ohlwollen,
keit, „nicht-hedonistischem andeln“ ber 1bt zugleic die andere VO  3

Ego1smus esUmMMmMTeEe e1ıte Und diese ass unls eine kritische rage aufwerien,
die ber die wirtschafts und Hnanzpolitischen Fragen hinausgeht:



Globalısie-Borse und Moral LUg und Irug erlau
FuNng erfordert
eın globalesDer „Shareholder-value-Ansatz  6 und die Jler ach dem raschen Geld hat 1n den Fthos

VEISANSCHECN Jahren viele Menschen 1mM Raum der irtschafit angetrieben, sich
über elementare Gebote der Menschlichkeit hinwegzusetzen. Man IHNUSS ein1ıge
akten Kenntnis nehmen. Es 1 yroßen auch VOIl olchen gelogen,
etrogen, gestohlen und alsches Zeugn1s abgelegt, VON denen das N1IC
ETW hätte enn

Gelogen WIr' WE eine Firmenleitung (Beispiele: EM-TLV, Gigabell die
Aktionäre Späte, allzu ros1ge, falsche Informationen ber die Lage ihres
nternehmens 21Dt
Gelogen auch, die Gewinne höherer Börsenkurse willen manıpu-
liert werden, verdeckte Gehaltszahlungen 1n der Horm VOIl (ausstehenden
tock-Optionen 1n keiner Gewinn- und Verlustrechnung auftauchen oder
bestimmte Kosten 1n den Rechensc  sberichten der Firma infiach ausgelas-
SE werden (bei ÄAmazon der Nettoverlus 1 Jahre 2000 vier gTOIS
WwI1e angegeben, NAamlıc 11 Milliarden).
Aalsches Zeugnis abgelegt wird VON nternehmen, die eigene 1en gıgantı
schen Preisen zurückkaufen, den Aktienkurs UNSTILC ın die öhe
treiben, faktisch Lasten des Tafelsilbers Maißnahmen, die eliner Aus-

der Bilanzen Jühren, dass 1ın einem Krisentfall keine stillen Reser-
VvVen als Polster vorhanden S1INd und eın Kursdebakel nahezu unvermeidlic

Irregeführt wir WEn W1e ın den USA die STaUsSTUsScCHeE Berechnung des Brutto
Sozlalprodukts auf den „hedonistischen“ Preisindex VOISCHOMMEN wird, der
die Produktivitätssteigerungen miteinbezieht, und den Menschen ein deutlich
DOSItIV üÜberzeichnetes Bild des tatsäc  en Wirtschaitswachstums gegeben
WIr| ebenso WEn nternehmen mI1t yrößeren Wachstumsraten die geringe
LE Proüte verschleiern versuchen, die 1UN einmal den Aktienpreis esT1mM-
InenNn sollten
Gestohlen WIr WEeNnNn Börsenanalysten 1n der sTIree und anderswo unter
der Hand schlicht selbstinteressierten Aktienverkäufern werden, die miıt
seudo-Researc auch dann noch den Kauf VON 1en empiahlen (Iinsbeson-
dere die VON ihrem eigenen Investmenthaus eingeIührten) und Millionen
scheffelten, als die Aktienkurse ereits 1mM iIreien Waren und ihre Kunden
Milliarden verloren. DIie „Queen des Internet”, Mary Meeker, ZU eispiel, die
mıiıt ihren Prognosen die -Com-Companies 1mM 1990 15 Millionen
Dollar verdiente, hat och Ende 2000 SAaNZe Al nternet Aktienstocks acht
davon VOIl ihrer eigenen Investmentban organ Stanley eingeiührt) OpUm1-
SC mıiıt der Kaufempfehlung „outperiorm“ „überdurchschnittlich“ e..

hen, wiewohl S1Ee insgesamt durchschnittlich 83 Prozent abgestürz WaTielll
ıuch 1n Deutschland gelten nalysten mehr als ITrendverstärker denn ren.
setter.



II
Anwendungs-

Zu den inanzpolitischen Problemen der Globalisierung kommen die sozijalen
hinzu, auch diese auft Weltebene Gerade weil ich die positıven Ergebnisse der

/ISKUrsSe Globalisierung bedroht sehe, meıinte ich schon VOI Jahren mahnen mussen miıt
denen 5  O, sich beim gegenwärtigen Globalisierungsprozess als oberstes
erıum das ewinnstreben und allein durchsetzen, LUUSS sich auftf
schwere soziale OM URTE und Krisen gelasst machen; die gegenwärtige Stärke des
.DI und elative CAhWAaCNhHe der Gewerkschaiften SO aruber cht hinweg
täuschen enn ist nicht anzunehmen, dass die Gesellschaft als (Janze elnen
ückfall 1n den Liberalismus des ahrhunderts und einen Kapı  SMUS
widers  slos nehmen würde.“ (in Weltethos für Weltpoliti und Welt:
wirtschaft) ugleic hinzuweisen auft die Vereinigten en, ach der
Börsenhausse der 20er Jahre und dem Örsenkrach 1929 und der darauffolgen-
den Großen Depression unter Präsident Franklin Roosevelt das
„Laissez-Iaire“ durch den „New L der amerikanische 0Z1Als auigebau
wurde
Die oteste vVON ernstzunehmenden Globalisierungsgegnern 1n Seattle, Washington,
Prag, Davos und „Antı-Davos“ Porto Alegre/Brasilien), unter denen sich Stu
denten, Gewerkschafter, Grüne und Kirchenleute anden, aben diese arnung
bestätigt. Natürlich soll EW  gE Ausschreitungen Voll Chaoten VeI -

ern suchen, aber Davos hat eXZEeSSIVES Polizeiauigebot die Reiseireiheit,
das Demonstrationsrec und die Meinungsireiheit alle schweizerische
Tradition star eingeschränkt, dass auch viele Schweizer erst TeC die Proble

erkannten. uch die internationalen Institutionen (WLIO, 1 Weltbank
sollten DOS1tIV auf die g10  isierten TOTESTE reagleren und mehr Iransparenz

ihren Entscheidungsprozessen und dadurch mehr erantwortlichkei
ihren rganisationen SOIZCIH, unter mstanden auch NGOs als Beobachter
zugelassen werden könnten
Es ist erifreulich, dass gerade der ründer-Präsident des Weltwirtschaftsforums,
Professor Klaus Schwab, daran denkt, das nächste einen intensiveren
1  og miıt den NGOs anzustreben und aDel vermutlich auch wleder mehr die
Werte der europäischen „sozlalen schaft 1115 ple. ringen Ist
doch der Meinung, dass die Konzerne bisher keine überzeugende CC
ben aben auf die Erosilon der Begriffe Sicherheit und Berechenbarkeit en
der Menschen oder auf die robleme, die durch die rhebung VON olg und
Wettbewerb auft den Status VOIllenKESC  en wurde
Andererseits aben die erwalter großer Geldvermögen, die Manager VOIL Pens!i-
onskassen und Investmentionds 1n der siidostasiatischen Finanzkrise die Ertfah
Iung gyemacht, dass cht ausreicht, kurzfristig hohe KErträge erzielen. Mit:
tel und langiristig omMm auch auf die ertragstreue und Verlässlichkei
der ner, aut geringe Korruptionsanfälligkeit e]lner Gesellschait, auft die
Solidität der en und das Funktionieren der politischen Institutionen Das
alles Sind politische und ethische Fragen, die zeıgen: Performance 1sSt wirklich
cht alles, thisch begründete erantwortung das Gemeinwohl ist notwendig
sowohl die irtschaft WIe den Staa:  —



Globalisie-Die GewerkschafteSC sprechen sich keineswegs einiach die Glo
islerung dUuS, sondern wählen einen diHferenzierten pun  9 WwI1e ihn FunNng erfordert

ordan, Generalsekretär der Con{iederation of ree Ta Unions formuliert hat eın globales
0S„The internatıion. aDor movemen: 15 not agalns gylobalization; RE ould

AafIce that gylobalization be bıg part of the tO the problems o1 the
world‘s DOOTL. But it 15 also big of the problemGlobalisie-  Die Gewerkschaften schließlich sprechen sich keineswegs einfach gegen die Glo-  balisierung aus, sondern wählen einen differenzierten Standpunkt, wie ihn Bill  rung erfordert  Jordan, Generalsekretär der Confederation of Free Trade Unions formuliert hat:  ein globales  Ethos  „The international labor movement is not against globalization; indeed we would  agree that globalization can be a big part of the answer to the problems of the  world‘s poor. But it is also a big part of the problem ... The labor movement’s  position is simply that the rules governing globalization should protect the in-  terests of the poor and not just the rich, and that the benefits of increased trade  and increased global output should be shared by all.“ (International Herald Tribune  vom 21. 12. 2000) Diese grundsätzliche Position wird zweifellos von vielen  geteilt. Nicht nur sozialdemokratische Regierungen (auch „compassionate con-  servatives“ wie Aznar oder Schüssel) dürften die Formel einer „progressiven  Angleichung“ („progressive equation“) unterschreiben, mit der die Regierungs-  chefs Tony Blair, Wim Kok, Göran Persson und Gerhard Schröder ihre Position in  der Globalisierungsdiskussion bestimmt haben: „Globalisierung + Wohlfahrt“  („Globalization + Welfare“). Dies bedarf freilich der Konkretisierung und Prä-  zisierung.  6. Der globale Markt erfordert eine globale  Rahmenordnung  Wenden wir uns zunächst den Problemen des globalisierten Finanzmarktes zu.  Wenn heute an einem Tag mehr Devisen um den Globus zirkulieren, als der  gesamte Welthandel von vier Monaten ausmacht, sollte man die weltweiten  Kapitalmärkte meines Erachtens nicht als Katalysator für Transparenz, unter-  nehmerische Effizienz und demokratische Kontrolle verklären. Wo ist denn hier  die Transparenz, wo die ökonomische Effizienz, wo die demokratische Kontrolle?  Hat dieser „globale Markt“ ohne alle Grenzen, Hemmungen und Regelungen die  asiatische Krise mit ihren noch keineswegs überwundenen Auswirkungen nicht  überhaupt erst möglich gemacht? Untergräbt dieser völlig ungeregelte Markt mit  seinen kurzfristigen spekulativen Investitionen nicht die langzeitigen Industrie-  investitionen, die meist weniger rentieren? Untergräbt die neue Bevorzugung der  Großkunden durch die Großbanken nicht die finanzielle Liquidität der Mittel-  und Kleinbetriebe und stört mit der Zeit den sozialen Frieden, auf den auch die  Großbanken angewiesen sind? Untergräbt diese Entwicklung nicht auch bei uns  das notwendige Vertrauen in das System der Marktwirtschaft? Ja, stellt sie nicht  die Stabilität des Weltfinanzsystems selber in Frage?  Auch Mainstream-Ökonomen geben nach den jüngsten Währungskrisen in Mexi-  ko, Südostasien, Russland, Südamerika und in der Türkei zu, dass es schwerwie-  gende Schwachstellen des internationalen Währungssystems gibt (mangelnde  Bankenaufsicht, Transparenz und Surveillance, Verfilzung von Staat und Privat-  sektor und Vetternwirtschaft usw.). Weiterhin „bail out“ durch den IWF wie in  Mexiko, weiterhin „carry-trade“ wie in Japan ...? Es besteht zweifellos Hand-The AaDOor movement's
position 1s SIMDIY that the rules ZOovernınz gylobalization protect the 1N-
erests of the DOOTF and NOTt Just the rich, and that the eneüts ol increased ade
and increased 10 output be are Dy a]lu (International Herald Tribune
VO  Z Zl 12 2000 Diese grundsätzliche Posıiıtion eitellos VOll vielen
geteilt. 1C AUr sozialdemokratische eglerungen auch „COmpass1onate GCOIlL-
servatıves“ wWwI1e Aznar oder chüssel) dürften die orme eliner „Progressiven
Angleichung“ („progressive equation”) unterschreiben, mıt der die eglerungs-
eIis Tony Blair, Wım Kok, oran Persson und Gerhard Schröder ihre Posıiıtion 1n
der Globalisierungsdiskussion bestimmt aben „Globalisierung ohlfahrt“
(„Globalization e  are  “ 1es bedari eilic der Konkretisierung und Prä.
zislerung.

6. Der globale ar erfordert eıne lobale
Rahmenordnung

enden uns zunächst den Problemen des globalisierten Finanzmarktes
Wenn eute eiInem lag mehr Devisen den Globus zirkulieren, als der
yesamte VON vier Monaten ausmacht, SO die weltweiten
Kapı  ar. me1lines Erachtens N1IC als ysator Iransparenz, unter-
nehmerische E{ffizienz und demokratische Kontrolle verklären. Wo ist denn hier
die Transparenz, die ökonomische Efüzienz, die demokratische ONntrolle
Hat dieser „globale Markt“ ohne alle Grenzen, Hemmungen und Regelungen die
aslatısche Krise miıt ihren noch keineswegs überwundenen Auswirkungen cht
überhaupt erst möglich gemacht” Untergräbt dieser völlig ungeregelte arkt mi1t
seinen kurziristigen spekulativen Inves  onen cht die langzeitigen NaduUusSTrTIEe
investitionen, die meilist weniıger rentieren ” Untergräbt die eue Bevorzugung der
Groißkunden durch die roß%banken cht die Hnanzielle Liquidität der
und Kleinbetriebe und STÖTIT miıt der Zeit den sozlalen Frieden, autf den auch die
rolß banken angewlesen Sind? Untergräbt diese ntwıicklung NIC auch bei uns
das notwendige Vertrauen 1n das System der Mar  sch. Ja, sSte. S1e cht
die Stabilität des Weltfinanzsystems selber in Frage?
uch Mainstream-Okonomen geben nach den Jüngsten ährungskrisen 1n Mex1
ko, Südostasien, Russland, Sidamerika und 1n derel Z  ‚9 dass schwerwie-
gende Schwachstellen des internationalen Währungssystems 1Dt (mangelnde
Bankenaufsicht, Iransparenz und Surveillance, Verülzung VON Staat und rivat-
sektor und etternwirtschafit USW.). Weiterhin nb &‘ durch den WIe 1n
Mexiko, weiterhin „Carry-tr.  66 WIE 1n Japan Es besteht eifellos Han  Q



I lungsbedarft: Wiır brauchen eiInNne Neuordnung des globalen Finanzsystems. Es ist
Anwendungs- N1IC einzusehen, WAaIulll der immens komplex und gefährlich gyewordene Flugver-dıskurse kehr einıger weltweit akzeptierter elementarer Regeln und ONTtrollen bedarl, der

ehbenso omplexe und auftf seine Weise ge  C  € internationale Geldverkehr
aber NIC
Ist da ausreichend, 1Ur VOIl eliner „Stärkung des internationalen Finanzsys-
tems  .6 reden” Wäre N1IC der Zeit, eine ON „Z10 ancl. architec-
ture“ realisieren, eiIn Ausdruck, den auch Präsident Clinton und se1ln Finanz-
minister 1n auf dem öhepu der siidostasiatischen Finanzkrise
gebrauchten und der selbstverständlich NIC. me1int, 1n der bisherigen internatio-
alen Finanzarchitektur SEe1 alles SC gewesen? uch Klaus Schwab hatte
damals gelordert: „Wir brauchen mehr ylobale ege. zuallererst grenzüber-
schreitende Inves  onen Wir brauchen zudem eine Weltumweltbehörde Der
Internationale Währungsfionds mUusSste die we  e1te Finanzarchitektur welter-
ntwıickeln DIie Internationale Arbeitsorganisation SO we  e1te Mechanismen

Arbeitsstandards schaffen Das Problem liegt weniger bei den nternehmen
als vielmehr bei den Staaten Sie mMuUusSsen einen Teil ihrer Souveränität abgeben  66
(Die Zeitvom Z2000)
1ele Mainstream-OÖkonomen lehnen weitergehende eflormmafißnahmen ab, se1

eiINe ylobale Schuldenversicherungsagentur George Or0S), eline Weltzentral
bank (Jeiirey achs]), eiIn internationaler Superre  atOor (Henry Kaufiman), eline
inheitliche Weltwährung (Richard Coopers oder eline mınımale echselkurs
steuer ames Tobin, Lawrence Summers). egen jede dieser eformmaß®nahmen
1Dt wohlbegründete Einwände ber gerade WEeNN etwa den mangelnden
politischen Nterbau solche Maisnahmen anm.  n ‘9 wird sich N1IC m1t
dieser Heststelung begnügen dürifen
Wenn also die roß%banken sich ach horrenden Verlusten der Asjen-
und usslandkrise auftf 350 Milliarden geschätzt) mi1t Reparaturmalßnahmen WI1e
bessere niormation, Iransparenz, Kommunikation und UISIC ulrieden geben
wollen, iragt sich, ob hier inzelmafßnahmen ausreichen. Angesichts der
chronischen ährungskrisen geben auch Mainstream-OÖkonomen L  9 dass die
Finanzarchitektur das schwächste Glied der ette und insoiern eine Krisenursa-
che ist Ist hier also cht etwas WIe eiIn neln, ein neuartiges Bretton
oods-Abkommen nötig, das cht zuletzt den Bretton  oods-Institutionen,
dem (einer monetären Institution) und der Weltbank (einer ntwicklungsor-
ganısation) klar abgegrenzte und sich zugleic. ergänzende unktionen
SCNre1l erhat bisher keinen überragenden ökonomischen Architekten
VON der Statur e1INes John aynar'ı eynes gefunden, der damals die
kohärenten Beschlüsse VON Bretton 00 den theoretischen Rahmen duSgCAT -
beitet hatte /Zwar 1Dt Jetz Expertenberichte ZU au der internationalen
Finanzarchitektur DIie 1nanzminister der G7 en S1e kürzlich ın ermo
gesichtet. erden vielleic 1mM 1n Genua auf dem 1pfe. (G7 Russland
1HNektive Beschlüsse die richtige Richtung geiasst werden?
AaDel sSind Hinblick aul die ntwicklungs und Schwellenlän die ©1 -



ings auch der Ökonomie ernster SENOMMENEN Armutsprobleme eachten Globalisie-
und edenken WwIe die Washington ost SC „dass rholung auf den Fung erfordert

Aktien-, Obligationen- und Devisenmärkten N1IC asselbe edeute WIe Erho eın globales
0Slung die einfachen eute, die unter den Zusammenbrüchen der etzten 21

Monate meisten gelitten aben jele Angehörige der ittelklasse wurden 1n
Armut gestoßen, und viele amılıen wurden och armer DIie rholung
wohl och Jahre brauchen. Ihre Leiden und zerbrochenen ofinungen mMuUusSsen iür
die Finanzpolitiker der entwickelten er 1 en bleiben“ (26 99)
Damıt Sind die thischen Fragen auigeworien, die heutzutage auch VOLl der
Weltbank (Armutsbekämpfung) ıund VO  S monetäre Stabilität) sehr ernst

werden.
en der Währungspolitik omMm der Handelspolitik eine entscheidende Rolle

eine gylobale Rahmenordnung Nach ber Jahren hat die/Staatenge-
meinschaft en! geschalit, Aaus einem ertrag, dem GAÄA eine Institution
lormieren: die WIO Liberalisierung N1IC 1Ur Waren, sondern auch
Dienstleistungen und den Schutz geistigen Eigentums Eın verbessertes el
schlichtungsverfahren, die Eingliederung des Multifaserabkommens S1INd
Liberalisierungsschritte, welche die moralische Verplichtung der Industrieländer
gegenüber den Entwicklungsländern dokumentieren. ber schon Sind viele
er Industrie-, aber auch Entwicklungsländer wieder abel, die selbst
geschaffenen Regelungen umgehen DIie durchschnittlichen OLSATZe auf Indu
strieprodukte legen bei Prozent ber der „HCUC Protektionismus“, der
gezielt eın Land oder gezielt ein Produkt mıt protektionistischen Maicnahmen
elegt, die Wort und e1s der WIO widersprechen, el immer eue Blüten
Ebenso en sicher den VEITSANZENEN Jahren verstar. 1n reinandelszo
nen ZUSamMMEN), die 1n der WTIO rlaubt Sind, ber dem multilateralen au
VON Handelsschranken 1mM eigentlichen iınne widersprechen.
Ethische Gesichtspunkte splelen bei eliner „strategischen Handelspoli be1 der
sich jeder selbst der nächste ist, keine Rolle DIie VON den USAÄA als Drohpotential
angewandte „Sectione des US-Handelsgesetzes ist eines der besten Beispiele
hlierfür ass die Ministerkonierenz eattle 1m Dezember 1999 gescheitert ist,
lag cht den Protesten VOIl aulsen. Wenn sich NI einmal die us
trieländer der Horm der Verhandlungsführung eIN1g Sind, WE bereits 1mM
Voritfeld olfene Konilikte zwischen ndustrie und Entwicklungsländern, aber uch
unter den Entwicklungsländern selbst 21Dt, bleibt die HofÄnung auft eiıne
Globalisierung inne eiıner Liberalisierung, die jedemSlangiristig Gute
kommen würde? Nur WE der internationale möglichs Liberalisiert ist
und die der WTO jestgelegten jele umgese werden, ist möglich, dass
ethische Aspekte Geltung bekommen.



I]
An WwendungsS- Fiıne globale Rahmenordnung des Marktes erfordert

dıiskurse globales (
In persönlichen espräc ber die rage der Realisierbarkeit Wech
selkurssteuer antwortete der langJährige Präsident der Weltbank
McNamara Herbst 1997 Neu Delhi S1e ist realisierbar, nlf you S  — 1t“
„WEN S16 In der Tat Wenn C116 ylobale oder gestärkte Finanzarchi
tektur die eispie. uch den prıvaten Sektor ZFENAUECET die Heimatinstitutio
HI der internation. gen Banken Krisenlösungen einbezı1e angestre
werden sol] aufgrund N1ı0HaLıve der USA der und Japans) dann braucht

den politischen illen der erantwo  chen Und dieser 1St bei Unterneh
MUNgEI das Bonum Commune der er die Schweif1% kosten und pier
verlangen unter Instanden uch pier taatlicher Souveränität aum MOg
lich ohne ethischen Impuls ohne die sittliche chwungkrait ohne die morali
sche Energl1e sich diesz beim arshall Plan be1i der Ausarbeitung
Allgemeinen Menschenrechtserklärung oder bel1 der Grundlegung gyeeinten
uropa gezeigt hat
Ich habe negatıve Aspekte der n  icklung hervorgehoben, ohne die
positıven bestreiten ber etails dieser yse kann oder
anders denken die Sachlage 1St eifellos äufßerst schwierig deuten Mir geht

indes die allgemeine Schlussfolgerung Wer den gylobalen arkt IHNUSS

auch 6111 ordnungspolitisches Rahmenwerk e1iNne globale Rahmenordnung des
Marktes wollen Damıt 1st eın Interventionismus gemelnt der die arktmecha
1L1ISINEIN aulser setzen aber auch cht LUr ein RBündel VON korrigleren
den inzelmainahmen die LUr e1iNe Palliativmedizin edeuten sondern 611

kohärentes Ganzes VOll ordnungspolitischen Regelungen und Maisnahmen (vgl
Bretton 00dS) die BIiNe Liberalisierung des Kapitalverkehrs jeden
Preis angehen und doch keinen ückftall die Devisenbewirtschaftung edeuten
Es handelt sich hiler N1IC. ezialfiragen der Okonomie Es geht
gesamtgesellschaftliche hochpolitische und etztlich ıuch 1ISCHeE Fragen Im
onNnkreten z die rage ob das grundsätzlich berechtigte eW1INNSTtTreben
der einige und CHZI8C WeC der irtschafit Ban nternehmens
SEe1N soll Das Phänomen der ökonomischen Glo  isierung MacC deutlich dass

auch Ethischen Globalisierung gehen USsS Wer diese y]lobale MmMenOor'!
HNUNg des Marktes I1USS uch globales 0S wollen voraussetzen
„CGlobal Markets eed Global Frameworks Aase: uDoN Global Ethics order tO
orJen globalized CCONOINY towards SUS developmen ior the beneüfit of
a].1“ dies 1ST das Ziel auch desoSoclety Dialogue verschiedener Organisa
onen 1N1T11e VOL Proiessor Radermacher/ Ulm)
ewichtige Unterstützung dieser Vısıon Thalten durch den Generaldi
rektor des OrS Ööhler auf dem ahrestreffen Prag 2000 Er erinnert
el den ppe. VON Präsident Vaclav avel, „ZU reflektieren ber die größere
Dimension der Auigabe die Glo  isierung das Wohlergehen aller wirken
lassen sııchen ach Ouellen Sinnes der erantwortlichkei die



Welt.“ Und Dr. er hinzu:;: IC teile voll diesen .pPpeL, dass allgemein Globalisie-
FrunNng erfordertanerkannte moralische Standards brauchen. Ja, eine globale Ökonomie raucht erın

globales0S (Hans Küng € ern globales
Das gylobale Ethos betrifft selbstverständlich N1IC 1Ur Finanzmärkte und Han 0S

elspolitik, sondern auch technologische, sozlale, kulturelle, ökologische Pro
blem{ielder und Frameworks. Es betrifft auch Entwicklungen WI1e z die Ent
schlüsselung des menschlichen Erbgutes Genom). Diese ass auf die erapie
VON Erbkrankheiten en eine yroße ance auch nternehmen und deren
Aktionäre ber S1e ass auch gyefährliche Eingriffe 1n das rDguen, die
SC aut Kosten der Würde des Menschen, ]9, des Wohlergehens der
Menschheit gehen könnten 1C ın der Geniorschung, auch auf anderen
ebieten enitste Regulierungsbedarf, der die herausfordert, der aber auch
den gyuten Willen und die verantwortliche EkKinstelung aller ete  en VOTITAaUS-

DIie miıt dem rasanten Modernisierungsprozess und dem urücktreten relig1öser
Bindungen gegebene weltweite moralische Orientierungskrise MacC deutlich
ıne Besinnung auf das notwendige iIniımum bestimmten schen en,
Grundhaltungen und Mafßstäben tut nNOot. Eben ein Weltethos für diese Weltgesell-
SCNA und Weltwirtschaft, auftf das alle Nationen und alle Interessengruppen sich
verpllichten können und sollen. 1ne Rahmenordnung tür die inanzmärkte
müsste 10 gelten. ıuch ein ethischer Grundkonsens mMUsste 10 gelten, damit
ein einigermalsen humanes es und gerechtes Zusammenleben auf NSC-
IO  Z Globus EW  eistet 1st Ich möchte dies verdeutliıchen

8. Voraussetzung der Marktwirtschaft ıst eıne ntakte
Zivilgesellschaft

Globalisierung, gerade WEn S1Ee ejaht, ist viel mehr als 1Ur eın
ökonomisches Konzept Um der Globalisierung VOINl Märkten, Technologie und
ommunikation Nachhaltigkeit verleihen, mussen die damit verbundenen Ge
winne der irtschaft 1n SOozlal- und umweltverträglicher Weise Yrzielt werden,
mussen esSTMMTE O0Z]1; und Umweltstandards berücksic  gt werden. ist
eine Reflexion ber globale eiIhische Standards unbedingt erforderlich
Die heutige Globalisierung unterscheide sich VON irüheren Formen der
lung der schaft, die durch Freihandels-Abkommen herbeigeführt
den Der sich rapl ausbreitende Fortschritt 1n den Technologien hat eine völlig
neuartige Dynamik 1n Gang gyeSseTZT. 1eSs hat iast alle Volkswirtschaften und

viele ihrer Teilbereiche Veränderungen EWIF. 1n den oblemen, mıt denen
tun hat, 1n der Anzahl der Partnerund 1n einigen Spielregeln Alle interna-

101 gen eure Sind davon betroffen und mussen auf diese Veränderungen
reagleren. Um sicherzustellen, dass die wirtsc. Leistung den humanen
und sozlalen Zielen untergeordnet bleibt, braucht Globalisierung eine politische
Grundlage und einen ethischen Rahmen



I] HFür die omplizierten TODIeme usammenhang miıt der Glo  isierung ibt
Anwendungs- sicherlich keine eichten und schnellen Lösungen Zu dem Prozess, der ylobadıskurse len Lösungen gehören ommunikatio aller etroffenen auf gleicher

ene, Sich-Einlassen auft die ahrnehmungswelse anderer er, und die
VON elıner erantwortungse getragene uC ach eINemM Konsens, der 1mM
Interesse aller ner liegt Es ibt ONeNsiCc  ch eine ernaUve Ireien
und soz]lalen schaft Erfahrungen der etzten Zeıit auf der Welt
und N1IC zuletzt Russland aben jedoch gezeigt DIie Marktwirtscha, ent

LU dann ihre ewünschte Wirkung, WEn S1e sich auf eine ntakte demokra
tische 101 oder ürgergesellschaft stützt, die auf rundwerten und grundlegen
den thischen Standards aufruht, die Rechte und erantwortlichkeiten Pflich-
ten) uıumfassen. Nochmals die genannten vier Regierungschefis: „We eed
strengthen civil SOCIeTY. Civil SOClety 15 eC agalns overweening yovernment
and ntrammeled mMar The underlying values be clear soclety
ODCIL and inclusive, but Aase responsibilities well rights.“ (IHT,
2000
Angesichts der Glo  islerung und Deregulierung der und des immer
mehr auch die internationalen Bezlehungen beherrschenden ökonomischen Wett:
bewerbsprinzips mussen ber ber alles Nationale hinaus auch die globalen
Dimensionen eliner och chafienden sozilalen und ökologischen Marktwirtscha
ausdrücklich bedacht werden. Deshalb komme ich 1n meinem neunten Teil
zurück auft die Grundaussage des ersten es der ylobale arkt 1ıiordert ein
gylobales Ethos

Das Projekt Weltethos

hört Fragen W1Ie Gelten och Werte 1 Zeitalter der postmodernen
Beliebigkei und WEn ]9, welche Sind dann? Wer soll enn „globale Spielre
geln setzen” Wessen Werte und Normen Sind dies? Meine zuerst prinzl-
piell und gemein:

DIiese gylobalen Werte und Spielregeln Ssind cht setzen, sondern Sind ereits
gesetzt.
DIie Werte und Normen en sich 1n den seit Jahrtausenden 'adıerten oroß en
religiösen uınd hilosophischen Traditionen derMenschheit.

Mit anderen en Wır brauchen das Rad des Ethos eute HIC NeUu

erfinden, MUSSeN richtig 1n eDrauc nehmen. enn WEn eute
viele Instıtutionen und Horen Standards und, WIe eingangs erwähnt, allein 1mM
Bereich der Finanzmarktstabilitä‘ mehr als es ol Conduct ntwickeln,
dann ist damit „ZUNächst och eın ‚Mehr:‘ Stabilität Treicht: Entscheiden ist
die msetzung und Überwachung arüber, dass diese Standards auch eingehal-
ten werden“ (Jürgen Stark) Diese Umsetzung sSeiz der T al ein1ıge sehr
elementare Werte, Standards und Haltungen VOIAdUS, deren puren sich bis 1n die
Menschwerdung des Menschen zurückveriolgen lassen und die das Grundsub



Globalıisie-STra e1INes gemeinsamen Menschheitsethos auch eute ausmachen, WIe 1
Projekt Weltethos formuliert. Fung erfordert

eın globalesAls ich 1mM Jahre 1990 das Buch Projekt Weltethos („Global Responsibility. In 0S
earCc o1 New OF Ethic”) veröffentlichte, konnte ich aum auf Dokumente
VOIl Weltorganisationen einer gylobalen verwelsen. /war gyab Erklä:

der Menschenrechte, VOI allem die der Vereıinten Nationen VOI 1948, aber
aum Erklärungen Menschenpilichten. on drei Jahre ach Erscheinen VOIl

„Projekt eltethnos  66 aber kam ZUTI Proklamation der Weltethos-Erklärung des
Parlaments der Weltreligionen 1993). Und Jetzt, zehn Jahre Später, existieren
ereits mehrere wichtige internationale Dokumente, die sich cht den
Menschenrechten bekennen, sondern ausdrücklich VOI Menschenpfilichten
den, ]9, die programmatisc. e1in y]lobales 0S fordern und SOgal schon
Onkretisieren versuchen:
(1) Der roise Bericht der UN-Kommission für Weltordnungspolitiko (J0ver-
nanCce) VOIl 1995 fordert 1n allen Bereichen eiIn 99  (0S der Nachbarsch.  LL
„Globale erte“ MUusSsSen „das erNnNsStIuc einer Weltordnungspoliti sSein
(2) Der ebenso gewichtige Bericht der Welt-Kommission für Kultur und Entwick
[ung, benfalls 1995, fordert 1mM allerersten Kapitel 1)A New Ethics“,

gylobales Ethos, also ein Menschheitsethos, eın eltetANOs 99 EW:;
ZFUNg der genannten gylobalen TODIeme  “
(S Diese orderung fand Unterstützung auch durch das UNESCO Universal
Ethics Project 1997, das ONl ECconomic Forum Davos 1997, VOIlL der Indira Gandhi
Konferenz e  4 1997
Von olchen internationalen Konierenzen und Kommissionen cht 1Ur die
Notwendigkeit elines gylobalen Ethos betont, sondern Z Teil ausdrücklich die
Ausformulierung DON Menschenpflichten oder erantwortlichkeiten des Menschen
gefordert. 1eSs geschah zuerst 1993 durch das Parlament der Weltreligionen in
der gyeNANNTEN Erklärung ZU Weltethos, SOWI1Ee durch den InterAction Council
irüherer Staats und Ministerpräsidenten, der September 1997 den Vor:
schlag einer Allgemeinen Erklärung der Menschenpflichten („responsibilities”)
veröffentlichte
el Erklärungen en auft ZWe1 grundlegende: Forderungen der Humanitat,
deren konkrete wendung die Atmosphäre jedem nsutut, Büro, Fabrikraum,
nternehmen verändert „Jede Person, gleich welchen Geschlechts, welcher eth
nischen Herkunft, welcher Sprache, welchen ers, welcher on oder
Religion, hat die Pflicht, alle Menschen menschlich bhehan Und zweıltens die
Goldene ege aller groisen relig1ösen und thischen Traditionen, die auch
schen Nationen gelten hat I7 Was du nicht willst, das MAanN dir [U, das fÜg auch
Reinem anderen
arauı bauen »Er unverrückbare Weisungen aul, die sich allen relig1ösen und
thischen raditionen der Menschheit en und die gerade elner IMDrucAs1ı
tuatıon 1n die Neuzeit hinein übersetzt werden mUÜssen, Was den Dokumenten
geschieht:

die Verpllichtung auf eine Kultur der Gewaltlosigkeit und der Ehrfurcht DOT em



II Leben Hab VOT dem Leben! Neu die uralte Weisung cht töten!
Anwendungs-

ISKUrse
die Verplichtung aut eine Kultur der Solidaritaät und eine gerechte Wirtschafts
rdnung. gerecht und fair! Neu die uralte Weisung N1C tehlen!
eine Verplichtung auf eine Kultur der Toleranz und ern Leben In Wahrhaftigkeit.
Rede und handle wahrhaftig! Neu die uralte Weisung N1IC lügen!
eine erpillichtung auf eine Kultur der leichberechtigung und die Partnerscha
vDON Mann und Frau Achtet und einander! Neu die uralte Weisung die
EeXU. N1IC missbrauchen!

Diese elementaren thischen Normen zielen auf freiwillige Selbstve:  ichtung auch
1mM Raum der irtschait Es gyeht aDel jedoch cht eın individuelles,
sondern zugleic. eiIn sozilales 0S. (JeEWISS ist wahr, dass seı1t eginn der
Neuzeıit moralische ntriebskräfte 1n aturwissenschaft, eC irtschaft
und emokratıe gewir. und auch später ber deren humanıtäre Ausrichtung
und EiGzienz gygewacht aben Man spricht deshalb eC VOIl einer Moral, die
SOZUSAagECN UNsSeTeE Institutionen und Systeme eingegangen ist elne „systemische
Moral“, die alle ETteE.  en des jewelligen Systems (der Wissenschaft, Technik,
irtschait, Politik betrifft
ber Wäas waäare die oral des Systems ohne die oral selner Subjekte ” Was die
oral der Institutionen ohne die oral der Personen” Was sich alles mı1t unNnseTrenNn

Institutionen anstellen ässt, WE ein wichtiger Funktionsträger gyewissenlos 1st,
hat sich diesen Jahren ZULI Genüge gezeigt Keine rage DIie Funktionalität der
Institutionen hängt ab VOIl der Integrität der Personen.

Ische Kompetenz
Nur WeTr selber ber eın Ethos verfügt, kann anderen, WIe starke rung
rordert, klare Orientierungsmarken setzen 116 alle verpillichtende Werte,
durch Vorgabe VON Zielen, konsequentes 11  en VOIl staben SOWIe das
orleben eliner AAllZ bestimmten Haltung. Oder WIe ich einmal VOIl einem
anderen Kurator uUuNnseTeTr Stiftung Weltethos, dem höchst erfolgreichen Chef eines
ylobalen Unternehmens, Prof. einNO0 Würth, hörte eın nternehmen mehr
1 eliner oroßen Familie oder eliner streng rationalen rganisation oder einer
monarchischen Hierarchie geführt werde, entscheidende Voraussetzung se1in
Überleben und selinen olg auftf Dauer se1 LU einmal die „Integritä . die AAallZ
konkret meıint: dass sich jeder 1NS1IC auft die Firma verlassen kann, dass

N1e hinters 4 | 0 gyeführt, belogen, ber den 1SC. YEZOKEN WIr sondern sich
be]l aller Geschäftstüchtigkeit anständig und redlich und bedient
S1e ass sich ıınmoralische Geschäitsiührung langiTristig cht auszahlt, INUSS

ich hier N1IC. eigens thematisieren.
Die Unternehmensführung SO arau hinwirken, dass die rage des Ethos, die
bei ihren Führungskräften oft latent und vorhanden ist, bewusst
re Und dies 1 Bewusstsein, dass auch 1n der heutigen Unterneh
mensführung och immer stark VO  z Einzelnen und natürlich VO  Z Geschäfts
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führer und VO  z Vorstand ängt, Was eiIn e1s 1n eiINnem nternehmen Globalisie-
Frung erfordertherrscht Und deshalb hier1 Bild eine Skizze dessen, Waäas bei aller vorausgesetzZ-

ten wirtschaftlichen und politischen Kompetenz eines sch.  ers die eın globales
0Sethische Kompetenz ausmacht.

Wer eın oroßes und manchmal schwerfälliges €l schlechter 1C. durch
stürmische See steuern INUSS und immer wieder passleren Navigationsfehler m1t
en Kosten Menschenleben und Umweltschäden hat heutzutage alle
Mess- und Rechnungsvorgänge Navıgationsinstrumente Bord, 1n optimaler
Weise die Schifisbewegung planen und überwachen, damıit das Schiff
möglichs schnell, möglichs treibstofÄisparend, möglichs sicher se1ln Ziel e -

reicht. Heutige „integrierte” avigation sSeiz SORar mehr Messgeräte als unbe-
dingt erforderlich e1n, eiIne maximale Genauigkeit und Sicherheit erreichen
und jede Information SOIO auft den Bildschirm ringen
ber auch der modernst ausgerüstete avigator, apı Steuermann oder Lotse
ist och immer angewlesen auf eine Navigationskarte. Diese VON r.

änderlichen Koordinaten durchzogen, VON einem Maßstab bestimmt und VON

der Nord-Süd-Richtung mar.  © WwWIe sS1e der Kompass unverrückbar angibt Nur
auf dieser rundlage lassen sich der augenblickliche und der eINZU-
schlagende Kurs eindeutig bestimmen und die notwendigen Entscheidungen
NC  @en
Dieses Bild dürfte ohne lange Erklärung verstehen sSein Wer heutzutage eın
globales IUnternehmen Urc die Stürme der Glo  isierung steuern hat, WeT

N1IC eine Ressortverantwortung, sondern möglicherweise die Gesamtveran
wortung den Kurs des nternehmens hat, be1 der Komplexität der
Navigationsiehler besonders 1NSs Gewicht tfallen eın olcher verfügt auf selner
„Kommandobrücke“ benfalls ber eine Fülle technischer, finanzieller und OTga-
nisatorischer niformationen und Hilfen, immer wieder eine richtige Positions-
und ursbestimmung vorzunehmen. Ja, ıhm oft das Projekt mıt den Ve6I -

schiedenen Optionen untermauert urce a&  s  en, Graphiken und Prognosen
auf die Leinwand geworien und Entscheidung vorgelegt. Und 6S raucht

SOICHNEer:; Entscheidung ohne Zweifel analytische Fähigkeiten, Entscheidungs-
und Durchsetzungsvermögen, 1n oft kürzester Zeılit omplexe usSam-

menhänge durchschauen und Miıtarbeiter w1e Ressourcen aNngZEMESSECN eINZU-
setzen
Doch auch bei der Führung eines nternehmens braucht ber das technische
und organisatorische Instrumentarıum und die SO psychische Konstitution
hinaus meıin Bild wieder aufzunehmen:

eine klare Zielbewusstheit. Gemeint ist eın Wissen das Endziel der
Unternehmensführung, das angesteuert und das cht der notwendige
nternehmensgewinn und das Wohlergehen der Shareholder 1StT, sondern das
OoNtlergenen erStakeholder, eure, ete  en, also auch der unden, Mr  8
beiter und Lieferanten, aller, die 1mM nternehmen und 1ın der Umwelt des Nier
nehmens ihren „Stake“, „Kinsatz“ einbringen. Ja, der uınternehmerische Ziel.
pun So gesamtgesellschaftliichen Horizont gesehen werden, der ohler:



IT gehen VOIl Volkswirtsch: S und Gesellschaft umfasst, die VO  Z ylobalen
Anwendungs- nternehmen EIWi  en, dass 1n vle.  ger Weise (etwa durch Arbeitsplätze,ISKUFrSe Steuerzahlungen, Kulturiörderung ZUM: Örderung des Gemeinwohls beiträgt;

eine Navigationskarte: (Gemeıint 1st eın Orientierungswissen, das mehr ist als
reines Informationswissen, das 1n gyanzheitlicher Sichtweise den Überblick be

und e1InN! realistische ursbestimmung ermöglicht.
e1in Koordinatensystem: Gemeint S1INd uınveränderliche eihische Standards, die

X10 gelten: Was e1ines oder 1n jedem tun INUSS, sSe1 1n
Deutschland oder den USÄA, 1n Japan, Indien oder a'7 und SOZUSAaZCI als
Magßstab der Mafsstäbe das NNZID der Humanıtät, verbunden mıt der oldenen
egel;

e1nNn Kompass. Gemeint ist eın auch bei Erschütterungen und Richtungsände-
(Fusionen, Übernahmen, erschlankungen, Auslagerungen, 1ssmana-

gement) uUunDesteC  ch iunktionierendes (TeEwISSeEN, das bei den ewichtigen Ent-
scheidungen der harten Realıität des Geschäftsalltags SC den Aus-
schlag 1bt
Zielbewusstheit, Orlentierungswissen, thische Maisstäbe und innerer Kompass
1eSs alles Sind Strukturelemente des 0S cht der als Lehre sondern des
0S als INNere sittliche Haltung.

11 Wıe soll eın Weltethos sıch durchsetzen?

SO immer wlieder gelra: und YEWISS N1IC VOIl Skeptikern. Ant
WOTrT 16 anders als die Forderungen des ompacts, die Jetz
zumindest als Forderungen Trhalten en Doch WeIC angen Be
WUuSsstse1nsprozess hat gebraucht, bis Menschenrechte, humane Arbeits
edingungen und Umweltiorderungen NO-Niveau YTreicht aben In allen diesen
Fragen, WIEe 1n Fragen VOILl Frieden und rüstung SOWIE Partnerschaft
VOI Mann und Frau, e1Ines sehr komplexen und Jangandauernden
Prozesses der Bewusstseinsveränderung, die als solche Ja schon Voraussetzung
ist eline Anderung des Bewusstseins der Menschheit einem Menschheits
ethos überhaupt.
Und viele können da mithelfen orde:  er, tivisten und Inıtlatıvgruppen, aber
cht weniger die zahllosen ehrer und Lehrerinnen, VO  3 Kindergarten angelan
gCcNn bis Z Gymnasium, die sich schon Jetzt einsetzen eın erständnis
der Weltreligionen, des Weltiriedens und des eltethos Um des en
Zusammenlebens der Menschheit wilen, und auft lokaler ene (In zahllosen
„multikulturellen“ und „multirelig1ösen“ Städten WI1e gylobaler ene ( Zeichen
VOIll Weltkommunikation schait, Weltökologie und eltpo.  ), ist die
Besinnung auf das allen Menschen (Gemeinsame 1 0S mehr denn Je geboten
Vom Einzelnen also hängt ab, Was 1n selinem kleinen oder größeren Lebens
L1LAaUI geschlieht, VOIL 1hnm und selner OoUVvalon Als ich damals den 2TO:  erzigen
Gründer uUuLlLSeIeTI Stiftung Weltethos, Graf VOIL der Groeben, ach der OUValLion



Globalısie-se1nes Einsatzes iragte, sSeINemM Portemonnaie und zeigte mMır einen
kleinen ver:  en er auft dem e1in Wort Mahatma VOIl den „dleben Fung erfordert

eın globalessozlalen Sünden 1n der heutigen Wel 6 stand, die lauten 0Seichtum ohne eit,
Genuss ohne Gewissen,
Wissen ohne Charakter,
Geschäft ohne Moral,
Wissenschafit ohne eNSC  eit,
Religion ohne pfer und
Politik ohne Prinzipien.

Vorabdruck Aaus Küng (Hg.) Globale Unternehmen ylobales Ethos, Frankfurter Allge
meine Buch, Frankfurt Maın 2001
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„Globalisierung” eıne
wırtschaftsethische Reflexion
Friedhelm Hengsbach

Einführung
Welchen Nutzen kann eine ethische Reflexion aben, die ber die sozlalwıissen-
schafitlichen Analysen jenes Phänomens hinausgreilt, das m1t dem Begriff „Glo
isierung“ bezeichnet wird? S1Ee diesen Analysen eın methodisch OY1-
ginäres Deutungsmuster inzufügen? egen eine ethische Reflexion der 99  obali
sierung“ werden häulg vier Einwände Trhoben

Moderne Gesellsc  en, die 1n Teilsysteme ausdifierenziert SInNd, welsen der
thischen Reflexion die Auigabe Z  9 „VOI oral warnen“1. enn solche
Gesellsc  en S1ind cht durch eline allgemein anerkannte oral ZUSaminelN-


